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Panel 1.2.: Chancen und Herausforderungen für Flottenbetreiber und 
Fuhrpark 
 
Katrin Uredat (Vaillant): Mittlerweile wollen fast alle Mitarbeiter elektrisch fahren. – Simone 
Wachinger (Coca Cola HBC Österreich): Müssen die Mitarbeiter an die Hand nehmen. – Romana Haas 
(Siemens): Zuhause laden sehr beliebt, aber nicht für jeden möglich. – Christiane Serobanyane (SMC 
Austria): Auch Klimatickets und Jobbikes können attraktive Optionen sein.  
 
Anfangs wollten wenige, jetzt wollen alle 
Katrin Uredat berichtete in ihrem Impulsreferat von den Erfahrungen mit der Einführung von E-
Fahrzeugen in den Fuhrpark bei Vaillant. Mit dieser hat der Heizgerätehersteller in Österreich vor drei 
Jahren aus der Unternehmensphilosophie heraus begonnen: „Wir sorgen für ein besseres Klima – in 
jedem Zuhause und in unserer Umwelt.“ Das Zwischenresultat: Bis Ende 2024 sind 40 % der ca. 90 
PKWs elektrifiziert. 11 Ladepunkte mit 11 kW gibt es bei den Kundenzentren, 26 Wallboxen bei den 
Mitarbeitern zu Hause. Die PKWs lassen sich leicht umstellen, so Uredat. Beim Kundendienst war es 
ein bisschen schwieriger, da die Touren der Mitarbeiter zu Hause starten und enden. So habe Vaillant 
Österreich fast zwei Jahre gebraucht, um auch mit den ersten fünf elektrischen Nutzfahrzeugen in 
den Einsatz gehen zu können. Die Auswahl von Fahrer, Nutzerprofil und Fahrzeug sowie die 
Bereitstellung der Infrastruktur war eine Herausforderung. Am Anfang war es schwer, Fahrer zu 
finden, inzwischen warten die meisten begierig auf ihr E-Fahrzeug. Das Mindset ist laut Uredat 
entscheidend für den Erfolg der Elektrifizierung. Jedes der Fahrzeuge hat insgesamt zwischen 15.000 
und 20.000 km zurückgelegt – bislang ist niemand auf der Strecke liegen geblieben.  
 
Längere Testphase für optimale Umsetzung 
Simone Wachinger von Coca Cola HBC Österreich berichtete von den Herausforderungen der Vielzahl 
an notwendigen Partnern. „Man braucht mehrere Partner fürs öffentliche Laden, Partner fürs Laden 
zu Hause und verschiedene Partner fürs Laden im Office, weil man eingemietet ist und es sich nicht 
aussuchen kann.“ Statt einer Tankrechnung habe man es dann mit zehn Rechnungen von zehn 
verschiedenen Anbietern zu tun. Manche Mitarbeiter müsse man an die Hand nehmen und ihnen 
zeigen, wie und warum es funktioniert. Seit vergangenem Jahr werden PKWs nur noch elektrisch 
bestellt, bei LKWs und Nutzfahrzeugen ist die Elektrifizierung noch freiwillig. Siemens ist wie Vaillant 
ebenfalls 2021 gestartet, allerdings mit einer deutlich längeren Testphase, um „es wirklich richtig zu 
machen“. Bis Jahresende sollen es 32 Fahrzeuge sein, im nächsten Jahr dann 100. Beim Laden setzt 
Siemens auf einen breiten Mix. Am beliebtesten sei das Laden daheim, „aber es kann nicht jeder zu 
Hause laden“, so Haas. In der Siemens City in Wien sollen heuer noch 60 Ladepunkte dazukommen. 
 
Mobilitätsmix mit Klimaticket, Jobbike und Carsharing 
Christiane Serobanyane von SMC Austria spricht nicht mehr von Fuhrparkmanagement, sondern von 
Mobilitätsmanagement. Nicht jeder muss unbedingt ein Auto haben, findet Serobanyane. Ein Sales-
Mitarbeiter war testweise ein Jahr lang mit dem Klimaticket erster Klasse unterwegs, kombiniert mit 
Rail & Drive für die letzte Meile, also Sharing-Fahrzeuge, in die via QR-Code eingecheckt wird. Der 
Bericht des Mitarbeiters war sehr positiv, er möchte auch weiterhin das Klimaticket nutzen. Eine 
weitere Option ist ein elektrifiziertes Jobbike mit sicherem Bikeparking, etwa für die Strecke vom 
Firmenstandort zum Bahnhof. Serobanyane betont, dass das Mobilitätsmanagement die Mitarbeiter 
individuell begleiten und offen in den kommunikativen Austausch treten müssen: „Es ist nicht damit 
getan, ihm einfach das Klimaticket in die Hand zu drücken und dann abzuwarten, was passiert.“ 
 
Alle Teilnehmerinnen des ersten rein weiblichen eMOKON-Fachpanels stimmten darin überein, dass 
die Preisgestaltung, Struktur und Abwicklung beim Laden vereinheitlicht wird. „Es sollte nicht sein, 
dass die Kosten nach oben schießen, weil der Mitarbeiter an der falschen Ladestation war oder die 
falsche Karte benutzt hat“, brachte Moderatorin Marcella Kral vom Fuhrparkverband Austria diesen 
Aspekt auf den Punkt. 


